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Die Errichtung der Illenau-Werkstätten geht 
zurück auf das Jahr 2006, als es für die Re-
vitalisierung der historischen Illenau noch 
kein schlüssiges Gesamtkonzept gab. Der 
Grundgedanke sah vor, in den vom fran-
zösischen Militär verlassenen Räumen der 
ehemaligen Stallungen der Heil – und Pfle-
geanstalt Illenau ein Kreativzentrum zu ent-
wickeln, das allen Kreisen der Bevölkerung 
zur Verfügung stehen sollte. Vorgesehen 
waren der Umbau und die Einrichtung 
unterschiedlicher Räume u.a. für Ton- und 
Schmuckgestaltung, für Holz- und Metallar-
beiten sowie ein größeres Atelier für Vorträ-
ge und unterschiedliche Veranstaltungen.
  
Mit dem Baubeginn im Herbst 2006 ergab 
sich gleichzeitig ein Impuls für den Ge-
meinderat und die Verwaltung der Stadt 
Achern Überlegungen anzustellen, wie die 
ungenutzten Räume der Illenau insgesamt 
einer sinnvollen Nutzung zugeführt werden 
könnten. 

Die Vorstellung des Werkstatt-Projekts im 
Gemeinderat führte dann zum einstimmi-
gen Beschluss, die dargelegten Pläne zu 
genehmigen und die Finanzierung unter 
folgenden Prämissen durchzuführen:
Das für eine erste Renovierungsphase ge-
schätzte Finanzvolumen von knapp einer 
Million Euro sollte zu einem guten Drittel von 
der Stadt zusammen mit einem entspre-
chenden Zuschuss vom Land übernom-
men werden, der Rest war vom Förderkreis 
durch Spenden und Eigenarbeit aufzubrin-
gen. Diese Situation führte zur Gründung 
des Vereins der Illenau-Werkstätten, der 
noch heute in Form eines e.V. die Geschi-

cke der Werkstätten leitet. Während der 
Bauphase, die in enger Absprache mit der 
Stadt Achern unter dem damaligen Ober-
bürgermeister Reinhart Köstlin durchge-
führt wurde, entstand auf diese Weise in 
anderthalb Jahren unter großem Einsatz 
der Vereinsmitglieder aus einem desolaten 
Lagergebäude des französischen Militärs  
ein ansprechend restauriertes Gebäude-
ensemble, das Platz für vielfältige Tätigkei-
ten im künstlerischen, handwerklichen und 
gesellschaftlichen Bereich bietet. 

Um die hohen Aufwendungen, die auf 
den Verein zugekommen sind, zu schultern, 
wurde von den Mitgliedern und Freunden 
in unzähligen Arbeitsstunden ein Großteil 
der Renovierungsarbeiten in Eigenregie 
durchgeführt. Darüber hinaus konnte mit 
dem Ortenaukreis und der Kommunalen 
Arbeitsförderung ein Vertrag geschlossen  
werden, der den Einsatz arbeitsloser Jugend- 
licher unter Leitung eines Facharbeiters 
vorsah, wodurch diesen jungen Menschen 
der Einstieg in ein geregeltes Arbeitsleben 
erleichtert werden sollte. 

Vielfältige Unterstützung erfuhr der Verein 
auch durch Spenden und die direkte Hilfe 
von Unternehmen der Region. Die offiziel-
le Einweihung des Gebäudes konnte unter 
starker Anteilnahme der Bevölkerung und 
der öffentlichen Repräsentanten im Mai 
2008 durchgeführt werden.

Das besondere Markenzeichen beim Um-
bau der ehemaligen Stallungen zu einem 
modernen Begegnungszentrum liegt da-
rin, mit möglichst minimalem Finanzauf-

Die Illenau-Werkstätten
Von der Idee zur Realisierung – ein Überblick
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wand  ein Maximum an Werten geschafft 
zu haben und das durch den Einsatz von 
Arbeitskraft, kreativen Ideen und der Wie-
derverwendung von Materialien aus Ab-
rissgebäuden.

Die besondere Leistung für das gesell-
schaftliche Leben in der Stadt Achern und 
die gelungene Restaurierung eines histo-
risch wertvollen Gebäudes wurde vom  

Gemeinderat mit der Verleihung der Bür-
germedaille geehrt, die erstmals in der 
Geschichte der Auszeichnung nicht an 
Einzelpersonen sondern an eine Gruppe 
verliehen wurde. Oberbürgermeister Klaus 
Muttach bescheinigte dem Verein „enga-
gierte Pionierarbeit mit Vorbildcharakter“ 
geleistet zu haben.

Erstes Nutzungskonzept als Vorlage im Gemeinderat der Stadt Achern.
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Aller Anfang ist schwer, aber gleichzeitig 
auch voller unverbrauchter Zukunft. Vor-
aussetzung für den Beginn der Sanierungs-
arbeiten war die Zustimmung des Ge-
meinderats, der einstimmig erfolgte, die 
Bereitstellung von Finanzmitteln durch die 
Stadt Achern und das Arrangement mit 
dem Landesdenkmalamt, das zwar einem 
Abriss des gesamten Baukörpers ohne 
Vorbehalt zugestimmt hätte, bei den nut-
zungsbedingten Änderungswünschen sich 
freilich wenig kompromissbereit zeigte. 

Die zum damaligen Zeitpunkt geschätz-
ten Sanierungskosten von rund 800.000 
Euro sollten zwischen Stadt und Land so 

aufgeteilt werden, dass für den Förderver-
ein Illenau-Werkstätten ein Restbetrag von  
250.000 Euro zu bewältigen war, was dazu 
führte, dass ein hoher Anteil von Eigenleis-
tung erbracht werden musste.

Mit einem ersten begeisterten Arbeitsein-
satz im Herbst 2006 wurde der gesamte 
marode Innenbereich der Stallungen ent-
kernt und so vorbereitet, dass mit dem 
Neuaufbau begonnen werden konnte. In 
einem Kurzfilm von Eberhard Krämer wur-
den diese ersten Abrissarbeiten eindrucks-
voll festgehalten.

Die Eingangssituation vor 
und nach dem Umbau 
der Stallungen.

Die Anfänge der Illenau-Werkstätten
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Die Bauentwicklung wurde in enger Zusam-
menarbeit mit der Stadt Achern durchge-
führt. Von städtischer Seite hatte der Verein 
mit dem Stadtbaumeister Herrn Ell einen 
kompetenten Ansprechpartner und mit 
dem Architekt Joachim Kupfer einen Bau-
leiter, der dafür sorgte, dass die Arbeiten 
zügig durchgeführt wurden. Von Seiten des 
Vereins war Jürgen Hermann ein wichtiger 
Ratgeber, der bei statischen Fragen sei-
ne langjährige Berufserfahrung einbringen 
konnte. Mit der Kommunalen Arbeitsförde-
rung und der Agentur für Arbeit in Achern 
konnte eine Mannschaft zusammengestellt 
werden, die wesentlich am Abriss und Wie-
deraufbau beteiligt war.

Für die Kontinuität der ehrenamtlichen Tä-
tigkeit sorgte die Überlegung, jeweils ein 

Vereinsmitglied im Wochenwechsel der 
Baumannschaft zur Seite zu stellen. Auf die  
unterschiedlich anfallenden Arbeiten konn-
te so schnell reagiert werden und aus dem 
großen Fundus der Vereinsmitglieder die 
jeweils benötige Zahl an ehrenamtlichen 
Helfern angefordert werden. 

Um den geleisteten Arbeitsaufwand nur 
halbwegs sichtbar zu machen, kann der 
Umbau des ehemaligen Großviehstalls her-
angezogen werden. Hier mussten die alten 
Betonböden herausgestemmt, Rohrleitun-
gen neu verlegt und die gesamten gußei-
sernen Säulen durch moderne Metallstüt-
zen ersetzt werden.

Der ehemalige Kuhstall und die darüber liegende Tenne während des Umbaus

Die Illenau-Werkstätten ein Erfolgsmodell für Achern.  (Zitat OB Reinhart Köstlin)

Durchführung der Bauarbeiten
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Wo die Finanzmittel knapp sind, ist Eigen-
initiative gefragt. Altes demontieren, Ge-
brauchtes ausbessern oder verändern – 
nach diesem Prinzip wurden aus Altbauten 
und Abrissgebäuden alle brauchbaren Tei-
le herausgenommen und in den Werkstät-
ten wiederverwendet. Fündig wurde man 
beim Abriss der Messehalle in Offenburg 
oder der Friedrichshöhe in Oberachern.  
Sanitärgegenstände, Tische, Arbeitsplatten  
Türen und Geländer. Alles, was brauchbar 
erschien, wurde mitgenommen und fand 
später seinen Platz in den neu gestalteten 
Räumen der Werkstätten. Schließlich fan-
den sogar fertige Treppenelemente eine 
Wiederverwendung, indem sie in den Stal-
lungen an geeigneter Stelle eingebaut 
wurden. Selbst ausrangierte Glasschränke 
aus der Biologiesammlung der Realschule 
dienten neu lackiert zur Unterbringung von 
Küchengeschirr und Gläsern. Damit leiste-
ten die Werkstätten schon damals auf dem 
Gebiet des nachhaltigen Wirtschaftens Vor- 
bildliches.

Überzeugt von dem Einsatzwillen der Mit-
glieder des Fördervereins Illenau-Werkstät-
ten boten die Acherner Baufirmen ihre Hilfe 
in vielfältiger Weise an. Neben Baumaterial 
oder Maschinen konnte man sich darauf 
verlassen, dass, wenn Not am Mann war, 

auch mit einem fehlenden Bagger oder 
einem Kleinlaster ausgeholfen wurde.

Durch Vermittlung von Bauleiter Gerold 
Zimmermann konnte das Ausbildungszen-
trum für Bauwirtschaft in Bühl dazu bewo-
gen werden, mit ihren Auszubildenden eine 
perfekte Trennwand aus Kalksandstein im 
Untergeschoss der Stallungen zu errichten.

Eine besondere Hilfe kam von der Firma 
Dow Chemical in Rheinmünster, die das 
gesamte Material für die Dämmung der 
Dächer kostenlos zur Verfügung stellte.

Unmittelbare finanzielle Unterstützung er-
brachte die Gruppe Illenau-Aktiv, die ein-
mal jährlich im Festsaal der Illenau und den 
angrenzenden Räumen den überregio-
nal beliebten Bücher – und Geschirrbasar 
durchführte, wodurch im Durchschnitt ein 
jährlicher Betrag von 15.000 bis 20.000 Euro 
erwirtschaftet wurde.

Nicht zu vergessen sind auch die Eintritts-
gelder für den Adventszauber von Achern 
Aktiv, die über Jahre hinweg von der Grup-
pe Illenau-Aktiv zugunsten der Arbeit des  
Forum Illenau und der Illenau-Werkstätten 
einkassiert wurden. 

Baufortschritt durch Materialspenden und Eigeninitiative

Blick in den Festsaal der Illenau zur Eröffnung 
des Geschirrbasars

Wiederverwendung einer Treppe aus dem 
Haus Friedrichshöhe in Oberachern
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Eine wichtige Hilfe beim Umbau der ehe-
maligen Stallungen zu einem Begegnungs- 
zentrum war die Bereitschaft des Ortenau-
kreises ein Projekt zu fördern, das arbeits-
losen Jugendlichen eine neue Berufsper-
spektive eröffnen sollte. Insbesondere der 
damalige Landrat Brodbeck unterstützte 
mit Nachdruck dieses Modell.

Unter der Anleitung eines erfahrenen 
Handwerksmeisters sollten Jugendliche 
wieder an einen geordneten Arbeitsrhyth-
mus gewöhnt werden und gleichzeitig in 
unterschiedliche Arbeitsfelder eingeführt 
werden. Dazu war es nötig, einen Bau-
fachmann zu finden, der aufgrund seiner 
beruflichen Qualifikation in der Lage war, 
sowohl die Bauleitung, die Ausführung 
unterschiedlicher Bauarbeiten und die An-
leitung von Jugendlichen in einer Hand zu 

vereinen. Über die Agentur für Arbeit wur-
de mit dem ausgebildeten Maurermeister 
Gerold Zimmermann, der über Jahre den 
elterlichen Betrieb geleitet hatte, der ge-
eignete Mann gefunden, der über ein Jahr 
lang gleichzeitig die Bauarbeiten und die 
Betreuung der fünf Jugendlichen über-
nahm.

Ein weiterer Glücksfall war Herr Meyer, der 
als Zimmermannsmeister für einen symbo-
lischen Stundenlohn die gesamten Dach-
sanierungsarbeiten geleitet und manche 
teure Sanierungsmaßnahme mit großer 
Sachkenntnis und gleichzeitig preisgünsti-
gen Lösungen durchgeführt hat. In seiner 
ruhigen und bedächtigen Art hat er den 
Jugendlichen den Eindruck vermittelt, dass 
Arbeit auch Freude machen kann.

Das heutige Bistro als Planungszentrum und Aufenthaltsraum für die Arbeitskräfte

Jugendarbeitsprojekt der Kommunalen 
Arbeitsförderung
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Es gehört zu den zentralen Erfahrungen, 
dass die Begeisterung zur Durchführung 
eines großen Projekts immer wieder neu 
entfacht werden muss. Nichts schweißt da-
bei mehr zusammen als ein gemütliches 
Zusammensein nach einem erfolgreichen 
Arbeitseinsatz oder die Durchführung eines 
größeren Baustellenhocks, um den Baufort-
schritt auch Außenstehenden zu vermit-
teln und so neue Mitarbeiter zu gewinnen. 
Nicht zuletzt ist ein solches Ereignis Anlass 
zum Schulterklopfen und zur gemeinsamen 
Freude am Geschaffenen. Natürlich dürfen 
dabei die leiblichen Genüsse nicht zu kurz 
kommen. 

Der Baustellenhock mitten im Bauwinter 
2007, bei dem Freunde und Förderer der  
Illenau Werkstätten zusammentrafen, glänz-
te dabei zusätzlich mit einem bunten Un-
terhaltungsprogramm. 

Oberbürgermeister Reinhart Köstlin fasst 
seine Eindrücke so zusammen: Der Verein 
habe es geschafft, die Begeisterung für 
das Projekt über die Vereinsgrenzen hin-
aus zu tragen, womit die Hoffnung einge-
schlossen sei, dass die Begeisterung auch 
die noch nicht renovierten Teile der Illenau 
umfassen möge.

Adventliches Zusammentreffen der Aktiven im Bistro der Werkstätten

Arbeit und Begegnung
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Auf Vermittlung von Madeleine Früh wur-
den die Bertelsmanns Stiftungen auf das 
Projekt aufmerksam. Unter dem Motto 
„Regional engagieren – deutschlandweit 
sichtbar werden“ hält ein Filmteam die Zu-
sammenarbeit von öffentlicher Hand und 
ortsansässigen Firmen bei einem Vorortter-
min mit Landrat Brodbeck und dem Vor-
standsteam der Illenau – Werkstätten fest. 
Beim Videodreh erklärt Landrat Brodbeck 
noch einmal den besonderen Vorbildcha-
rakter des Projekts: „Bei diesem Projekt ge-
winnen alle. Der Kostenanteil der Stadt ist 
denkbar gering. Die Kultur- und Jugend-

arbeit Acherns wird enorm gefördert. Und 
auch der Kreis kann stolz sein, dass seine 
Hilfe doppelt nützlich ist.“ Schließlich stellt 
er mit dem Arbeitsbeschaffungsprogramm 
für Jugendliche nicht nur die nötigen Ar-
beitskräfte zum Aufbau der Werkstätten zur 
Verfügung, sondern bietet Jugendlichen 
die Chance sich an einen geregelten Ar-
beitsablauf zu gewöhnen.

Die Illenau-Werkstätten finden Deutschland  
weit Interesse

Die Jugendmannschaft mit Ihrem Betreuer und Maurermeister Gerold Zimmermann
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Mit dem Tag der offenen Tür im Februar 
2008 konnte der Acherner Öffentlichkeit 
gezeigt werden, wie sich die ehemaligen 
Stallungen verwandelt hatten und wie sich 
durch Tatkraft und kontinuierlichen Arbeits-
einsatz aus einem herunter gekommenen 
Gebäude ein Ensemble von ansprechen-
den Räumen entwickelt hatte. Die ge-
schätzt 2.000 bis 3.000 Besucher machten 
deutlich, wie groß die Erwartungen waren 
und mit welchem Interesse die Weiterent-
wicklung des Gesamtareals der Illenau von 
der Öffentlichkeit verfolgt wurde.

Zitat Wolfgang Winter aus dem ABB: „Rie-
senandrang beim Tag der offenen Tür“, 
„Auf den Treppenaufgängen gab es zeit-
weise kein Durchkommen“,

„In allen neu eingerichteten Räumlichkei-
ten herrscht ein lebendiges Treiben, Künst-
ler arbeiten an ihren Staffeleien unbeein-
druckt von den vielen Besucheraugen, es 
gibt musikalischen Beiträge, Tanzdarbie-
tungen und Break-Dance-Einlagen.“

Die bunte Vielfalt der kreativen Ange-
bote vermochte einen lebendigen Ein-
druck zu vermitteln, welche zukünftigen 
Entwicklungsmöglichkeiten dieses Areal 
bieten würde. Gleichzeitig wurde durch 
diesen Tag der offenen Tür aber auch der 
Acherner Bevölkerung deutlich vor Augen 
geführt, welches praktische und ästheti-
sche Entwicklungspotential das Gesamt-
ensemble der Illenau besitzt.

Die Werkstätten präsentieren 
sich mit einem vielfältigen 
Angebot

1. Tag der offenen Tür im Februar 2008
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Oberbürgermeister Klaus Muttach stellte in 
seiner Rede die große Aufgabe heraus, die 
Gesamtentwicklung der Illenau, gleichsam 
als Vermächtnis der Gründerväter, im Auge 
zu behalten. Diese „lohnende Aufgabe“ 
nehme mit der Eröffnung der Illenau- Werk-
stätten einen wichtigen Meilenstein. Darü-
ber hinaus verwies er auf Alt-OB Reinhart 
Köstlin, der maßgeblich den Grundstein des  
Projekts gelegt habe.

Festredner Willi Stächele zeigte sich tief 
beeindruckt von dem Geschaffenen und 
bestätigte, dass „mit einem Höchstmaß an 
Kreativität vorgegangen wurde. Ihm im-
poniere besonders die zugrunde liegende 
Idee, „Menschen eine Chance zu geben, 
ihre zuweilen noch nicht erkannte Kreati-
vität zu fördern und sichtbar zu machen.“  
MIt dem Bau der Illenau-Werkstätten sei 

der Stadt „ein Exempel gelungen, das weit 
über Achern hinaus zu leuchten vermag.“

Landrat Brodbeck dankte allen Beteiligten 
für Ihren Enthusiasmus, ihre scheinbar un-
erschöpfliche Energie, ihren enormen Ein-
satz und die zielstrebige Verfolgung ihres 
Zieles, die Illenau wieder zu einem Aushän-
geschild für Achern zu machen.

Vereinsvorsitzender Jürgen Franck dankte  
im Namen der Illenau-Werkstätten für die 
vielfältige Unterstützung des Projekts und 
die gute Zusammenarbeit mit den ver-
schiedenen Institutionen. Insbesondere die 
Vermittlung der arbeitslosen Jugendlichen 
durch die Kommunale Arbeitsförderung 
habe wesentlich zum Erfolg des Projekts 
beigetragen.

mit dem damaligen Staatsminister Willi Stächele, dem Landrat  
Klaus Brodbeck und dem Oberbürgermeister Klaus Muttach 

Festakt zur Eröffnung der Illenau-Werkstätten  
am 3.Mai 2008

Von links nach rechts: Landtagsabgeordneter Willi Stächele, Vereinsvorsitzender Jürgen Franck, 
Ideengeber der Werkstätten (Initiator) Franz Rothmund, Madeleine Früh, Klaus Pflüger, 
im Hintergrund Karl Früh
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Ein besonderes Augenmerk der Arbeit in 
den Illenau-Werkstätten galt von Anfang 
an der Förderung der Jugend durch Pro-
jekte im künstlerischen Bereich. Insbeson-
dere das Gymnasium Achern mit seinem 
Kunstprofil und seiner engagierten Lehrer-
schaft fand im Atelier der Stallungen au-
ßerhalb der gewohnten schulischen Um-
gebung ein inspirierendes Arbeitsumfeld. 
Unter den neuen Rahmenbedingungen 
des Arbeitens und Lernens konnten die Ju-
gendlichen frei vom üblichen Stundentakt 
neue Ideen entfalten. Allerdings mussten 
die Ideengeber die Erfahrung machen, 
dass die geänderten Rahmenbedingun-
gen und die organisatorischen Probleme 
der Stundenplanung das Interesse an den 
neuen Unterrichtsformen nach und nach 
erlahmen ließen.

Dieses nachlassende Interesse nicht nur der 
Schulen an bewährten Angeboten zeigt 
deutlich, dass ein Begegnungszentrum das 
Programm immer wieder neu ausrichten 
muss, da sowohl die Wünsche und Vorstel-
lungen der Menschen als auch die gesell-
schaftlichen Rahmenbedingungen einem 
steten Wandel unterliegen. Es gehört somit 
zu den ganz zentralen Aufgaben einer sol-
chen Institution, sich immer wieder neu zu 
erfinden und die Angebote den Anforde-
rungen der Zeit anzupassen. Eine Heraus-
forderung, der sich die Werkstätten immer 
wieder aufs Neue stellen und auch im Jahr 
2020 stellen müssen.

Die Innenhöfe bieten ein inspirierendes Umfeld für alle Arten kreativer Tätigkeit

Schulprojekte in den Illenau-Werkstätten
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Mit der Eröffnung der Illenau-Werkstätten 
waren die Umbauarbeiten keineswegs ab-
geschlossen, die Sanierung des weitläufi-
gen Areals erforderte auch weiterhin einen 
hohen Einsatz von Eigenleistung und den 
erheblichen Aufwand von Finanzmitteln, 
die aus dem laufenden Haushalt des Ver-
eins erwirtschaftet werden mussten.

Besonders aufwendig gestaltete sich die 
gesamte Hofsanierung. Die Verlegung von 
Entwässerungsrohren, die Planierung der 
Höfe und die umfangreichen Pflasterarbei-
ten mussten neben dem laufenden Betrieb 
geleistet werden. Dazu kam noch die Ge-
staltung eines Garten- und Freizeitbereichs.
Umbaumaßnahmen im Hauptgebäude  
umfassten die Neueinrichtung eines groß-
zügigen Sekretariats mit drei Arbeitsplätzen 

sowie die Einrichtung eines Unterrichtsraums 
mit einer kompletten Computerausstat-
tung. Weitere Maßnahmen betrafen den 
Ausbau und die Einrichtung einer Näh-
werkstatt mit acht Arbeitsplätzen.

Besonders aufwendig gestaltete sich die 
Einrichtung einer Schreinerei und einer Me-
tallwerkstatt. Hier ging es zunächst einmal 
darum, überhaupt die Genehmigung zur 
Umnutzung dieser Gebäudeteile zu erhal-
ten, was sich als eine ausgesprochen teure 
Angelegenheit erwies. Von den Vereins-
mitgliedern mussten die betonierten Pfer-
detröge herausgestemmt werden und die 
gesamte Bodenfläche gepflastert werden. 
Einen besonderen Aufwand verursachten 
die geforderte Schallisolierung und die An-
schaffung der großen Schreinereimaschinen.

Ergänzende Umbaumaßnahmen und 
Ausstattung der Arbeitsräume

Der hintere Hof 
im Urzustand

Der ehemalige Pferdestall –  
heute Schreinerei
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Die Bürgermedaille der Stadt Achern wird 
beim Neujahrsempfang jedes Jahr an Bür-
gerinnen und Bürger als Anerkennung für 
besondere Verdienste zum Wohl der Stadt 
verliehen. Im Jahr 2015 werden aus be-
sonderem Anlass die Illenau – Werkstätten 
und der Förderverein Forum Illenau für Ihre 
großen Verdienste zur Wiederbelebung der 
Illenau ausgezeichnet. 

Als Vorsitzender nimmt Jürgen Franck die 
hohe Auszeichnung aus den Händen von 
Oberbürgermeister Klaus Muttach entge-
gen.

Auszeichnung der Illenau-Werkstätten mit der  
Bürgermedaille der Stadt Achern
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